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1. Einleitung 

Farben umgeben uns beständig, doch ihre Wirkung wird im Alltag häufig nur intuitiv 
wahrgenommen und selten bewusst hinterfragt. Mein Interesse an diesem Thema entsprang 
der Beobachtung, dass Farbtöne einen spürbaren Einfluss auf das menschliche Empfinden, das 
Wohlbefinden und die Gesundheit ausüben können. Daraus entwickelte sich der Wunsch, die 
Wirkweise von Farben tiefergehend zu verstehen und sie in das komplexe System des 
Ayurveda einzuordnen. 

Im Ayurveda wird die Wahrnehmung von Farben im Zusammenhang mit der Lehre der fünf 
Elemente (Pancha Mahabhutas) betrachtet. Farben werden hierbei nicht allein als ästhetische 
Merkmale verstanden, sondern als Qualitäten, die auf Sinne, Geist und innere Prozesse 
einwirken können. Dem ayurvedischen Verständnis liegt die Vorstellung zugrunde, dass 
Mensch und Natur in einer ständigen Wechselbeziehung stehen. 

Vor diesem Hintergrund widmet sich diese Arbeit der zentralen Fragestellung: Welche 
Bedeutung haben Farben im Kontext des Ayurveda für die Gesundheit und das innere 
Gleichgewicht? 

2. Farbwirkungen auf die Doshas  
 
Im Ayurveda werden Farben nicht nur als visuelle Eindrücke verstanden, sondern als Reize, 
die auf Körper, Sinne und Geist einwirken können. Die Aufnahme und Verarbeitung von Licht 
und Farbe erfolgt dabei über spezifische Subdoshas des Pitta-Doshas: Alochaka Pitta steuert 
die visuelle Wahrnehmung über die Augen, während Bhrajaka Pitta über die Haut auf äußere 
Reize wie Licht, Wärme und Strahlung reagiert. Farben können dadurch sowohl über das 
Sehen als auch über die Haut auf den Menschen wirken. 
 
Aus dieser Betrachtung heraus werden Farben im Ayurveda bestimmten Qualitäten 
zugeordnet, die auf die Doshas Vata, Pitta und Kapha unterschiedlich wirken können. Dabei 
gilt das grundlegende Prinzip, dass ähnliche Qualitäten verstärkend wirken, während 
gegensätzliche Eigenschaften ausgleichend eingesetzt werden können. Farbwirkungen sind 
stets im Zusammenhang mit Konstitution, aktuellem Zustand und Intensität des Reizes zu 
betrachten und dienen daher weniger als starres Schema als vielmehr als Orientierung 
innerhalb der ayurvedischen Betrachtung. Symbolisch werden Vata häufig blau-violette, Pitta 
eher rote bis goldene und Kapha eher grüne, weiße oder erdige Farbtöne zugeordnet.  

Darüber hinaus beschreiben Autoren wie David Frawley auch ausgleichende und verstärkende 
Farbwirkungen auf die Doshas. 

2.1 Vata – beruhigende und ausgleichende Farben 

Für Vata werden warme, helle und sanfte Farbtöne als besonders ausgleichend beschrieben. 
Gelb, Orange, Cremeweiß oder weiche Pastelltöne vermitteln Wärme, Geborgenheit und 
Stabilität und können die für Vata typische Unruhe, Trockenheit und Reizoffenheit 
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harmonisieren. Sehr dunkle, graue oder kühle Farbtöne können Vata hingegen verstärken und 
als distanzierend oder kühl empfunden werden. 

2.2 Pitta – kühlende und harmonisierende Farben 

Für Pitta gelten vor allem kühlende, klare und beruhigende Farben als ausgleichend. Blau-, 
Grün- und Weißtöne werden traditionell mit Frische, Klarheit und innerer Ruhe assoziiert und 
können helfen, übermäßige Hitze, Reizbarkeit und Intensität zu besänftigen. Sehr grelle, 
intensive oder stark erhitzende Farbreize – insbesondere kräftige Rot- und Orangetöne – 
können Pitta hingegen zusätzlich anregen. 

2.3 Kapha – aktivierende und belebende Farben 

Kapha profitiert von warmen, klaren und aktivierenden Farbtönen. Gelb, Orange, Gold und 
Rot können Bewegung, Wachheit und Motivation fördern und damit den schweren, trägen 
und stabilisierenden Qualitäten des Kapha-Doshas entgegenwirken. Sehr blasse, kühle oder 
stark gedämpfte Farben können hingegen die für Kapha typischen Qualitäten von Schwere 
und Trägheit zusätzlich verstärken. 

3. Farbmerkmale der Konstitution (Prakriti) 

Neben der regulierenden Wirkung von Farben auf die Doshas zeigt sich die individuelle 
Konstitution eines Menschen im Ayurveda auch in charakteristischen äußeren Merkmalen. 
Hautfarbe, Augen, Haare, Nägel und die allgemeine Ausstrahlung können Hinweise auf die 
vorherrschende Prakriti geben. Die Ausprägung der Doshas spiegelt sich dabei in 
unterschiedlichen Farbqualitäten und typischen körperlichen Merkmalen wider, die als 
Ausdruck der individuellen Konstitution verstanden werden. (vgl. Frawley 2011; Steuernagel 
2022) 

3.1 Vata 

Vata-geprägte Menschen zeigen häufig feinere, eher trockene und kühl wirkende Merkmale. 
Haut und Haare neigen eher zu Trockenheit, die Ausstrahlung wirkt oft zart, leicht und 
zurückhaltend. In der Farbwirkung zeigen sich häufig kühlere, dunklere und feinere 
Nuancen, die mit den luftigen und subtilen Eigenschaften des Vata-Doshas in Verbindung 
gebracht werden. 

Die Haut wirkt oftmals olivfarben, bräunlich oder gräulich-blass und kann durch ihre Feinheit 
die darunterliegenden Venen deutlicher hervortreten lassen. Häufig zeigen sich dunklere 
Augenfarbe in Braun/Grautönen, während das Augenweiß gelegentlich etwas trüber oder 
leicht bläulich-weiß erscheinen kann. Auch das Haar ist oft dunkel und eher glanzarm. Die 
Zähne wirken nicht selten etwas dunkler oder leicht gelblich, während Nägel mitunter einen 
leicht bläulichen Unterton aufweisen können. 
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3.2 Pitta 

Pitta-geprägte Menschen weisen häufig eine warme, lebendige und klar ausgeprägte 
Farbqualität auf. Die Haut kann zu rötlichen oder goldenen Untertönen neigen, Augen wirken 
oft klar und durchdringend, und die gesamte Ausstrahlung erscheint präsent und vital. Diese 
Farbmerkmale spiegeln die Wärme, Intensität und Stoffwechselkraft des Pitta-Doshas wider. 

Charakteristisch sind zudem eine helle bis rosige Hautfarbe sowie eine schnelle Rötung der 
Haut bei körperlicher Anstrengung oder emotionaler Erregung. Häufig zeigen sich rötliche 
Lippen, ein gut durchblutetes Zahnfleisch und feine rote Äderchen im Augenweiß. Die Haare 
sind oftmals blond, rötlich oder hellbraun und neigen mitunter zu frühem Ergrauen. Die Augen 
erscheinen häufig in hellen, klaren Farbtönen wie Grün, Grau oder Haselnussfarben, während 
auch die Zähne nicht selten einen leicht gelblichen Ton aufweisen. 

3.3 Kapha 

Kapha-geprägte Menschen zeigen häufig weichere, stabilere und harmonische Merkmale. Die 
Haut wirkt oft eher kühl, glatt und gut genährt, Haare erscheinen kräftig und glänzend, und 
die gesamte Ausstrahlung vermittelt Ruhe und Beständigkeit. Farblich zeigen sich häufig 
hellere, sanfte oder erdige Nuancen, die mit den nährenden und stabilisierenden Qualitäten 
des Kapha-Doshas in Verbindung stehen. 

Charakteristisch sind eine helle, weißliche oder porzellanartige Haut, die oft gleichmäßig und 
leicht glänzend erscheint. Das Augenweiß wirkt in der Regel klar und hell, während die 
Augenfarbe häufig blau/dunkelbraun erscheint. Die Haare sind meist kräftig, dicht und häufig 
dunkel sowie von natürlichem Glanz geprägt. Auch die Zähne erscheinen oft größer, stabil und 
von heller, teilweise elfenbeinartiger Färbung. 

4. Die drei Gunas und ihre symbolische Verbindung zu Farben 

Ergänzend zu den drei Doshas beschreibt Ayurveda auch die drei Gunas – Tamas, Rajas und 
Sattva – als grundlegende Qualitäten des Geistes. Sie beeinflussen Wahrnehmung, Verhalten 
und Bewusstseinszustände und prägen damit auch, wie Farben erlebt und auf psychischer 
Ebene verarbeitet werden. Zwar finden sich in den klassischen Schriften keine starren oder 
einheitlich systematisierten Farbzuordnungen zu den Gunas, dennoch lassen sich ihre 
energetischen Eigenschaften in der ayurvedischen Literatur und Praxis anschaulich über 
Farben beschreiben. 

4.1 Tamas: Schwere und Passivität 

Tamas repräsentiert die Qualitäten der Schwere, Trägheit und Passivität. Die Farbe Schwarz 
dient hier als primäres Symbol, da sie Licht absorbiert und in ihrer Wirkung mit Dunkelheit, 
Rückzug und Stille assoziiert wird. Auf der psychischen Ebene vermittelt diese Qualität ein 
Gefühl von Enge oder Abschirmung und spiegelt Zustände wie Stillstand oder inneren Rückzug 
wider. In moderater Dosierung bietet Tamas jedoch auch die notwendige Erdung und Ruhe, 
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die für Regenerationsprozesse unerlässlich ist. Ebenso werden trübe, schwere und stumpf 
wirkende Braun- und Grautöne häufig tamasischen Qualitäten zugeordnet. 

4.2 Rajas: Aktivität und Dynamik 

Rajas steht für das Prinzip der Bewegung, der Energie und der Transformation. Rot eignet sich 
hierbei ideal als symbolische Entsprechung, da es universell mit Hitze, Intensität und Vitalität 
verbunden wird. Rajasische Farbreize wirken stark aktivierend und können die nötige Dynamik 
erzeugen, um Trägheit zu überwinden. Ein Übermaß an diesen Reizen führt jedoch tendenziell 
zu emotionaler Spannung, Unruhe oder Rastlosigkeit, was die antreibende, aber auch 
potenziell erschöpfende Natur von Rajas verdeutlicht. Auch grelle, metallische oder stark 
stimulierende Farbreize können rajasische Qualitäten verstärken. 

4.3 Sattva: Klarheit und Harmonie 

Sattva verkörpert den angestrebten Zustand von Klarheit, Harmonie und geistiger 
Ausgeglichenheit. Die Farbe Weiß veranschaulicht diese Qualität, da sie Licht vollständig 
reflektiert und mit Reinheit, Ordnung und Transparenz assoziiert wird. Sattvische Farben 
vermitteln Leichtigkeit und Weite, sie stehen für einen geordneten und klaren Geisteszustand. 
Sattvisch wirkende Farben können gezielt eingesetzt, um das Bewusstsein zu klären, den Geist 
zu beruhigen und eine stabile Basis für die psychische Gesundheit zu schaffen. Neben Weiß 
werden auch klare, weiche Töne von Gold, sanftem Blau oder Violett häufig mit sattvischen 
Qualitäten assoziiert (vgl. Frawley 2011; Steuernagel 2022). 

5. Farben in der ayurvedischen Diagnostik 

Die ayurvedische Diagnostik basiert auf einer ganzheitlichen Betrachtung des Menschen und 
umfasst sowohl die Untersuchung des Patienten (Rogi-Pariksha) als auch der Erkrankung 
(Roga-Pariksha). Ein zentrales Element stellt dabei die sogenannte achtfache Untersuchung 
(Ashtavidha-Pariksha) dar. Zu ihr gehören die Beurteilung von Puls (Nadi), Zunge (Jihva), 
Augen (Drik), Stimme (Shabda), Berührung (Sparsha), Stuhl (Mala), Urin (Mutra) und dem 
äußeren Erscheinungsbild (Akriti). In diesem Zusammenhang liefert die Beobachtung von 
Farben objektive Hinweise auf den Zustand der Doshas und Gewebe. 

Während die Prakriti die natürliche Konstitution und ihre typischen Merkmale beschreibt, 
zeigen Farbveränderungen im Ayurveda häufig Abweichungen vom individuellen 
Gleichgewicht (Vikriti) und können dadurch wertvolle Hinweise auf innere Prozesse und 
bestehende Dysbalancen geben. 

5.1 Klinische Farbhinweise bei Dosha-Dysbalancen 

Veränderungen der natürlichen Farbgebung werden im Ayurveda gezielt wahrgenommen und 
systematisch den drei Bioenergien zugeordnet. 

Vata-Symptomatik: Charakteristisch sind dunkle, bräunliche oder bläuliche Veränderungen. 
Klinisch zeigt sich dies beispielsweise an Lippen oder Nägeln sowie in deutlich 
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hervortretenden, dunkelblauen Adern (Sira). Ein typisches Beispiel hierfür ist eine 
verminderte Gewebedurchblutung oder Sauerstoffunterversorgung, die ayurvedisch als 
Blockade des Bewegungsprinzips (Vata) interpretiert wird und die typische dunkle Verfärbung 
hervorruft (vgl. Lad 2011, S. 56). 

Pitta-Symptomatik: Pitta manifestiert sich in rötlichen, gelblichen oder kupferfarbenen Tönen 
an Haut, Augen und Ausscheidungen. Ein klassisches Beispiel ist die Gelbfärbung des 
Augenweißes oder des Urins bei Leber-Gallen-Störungen. Hier wird das "überkochende" 
Feuerprinzip direkt durch die Pigmente der Gallenflüssigkeit im Gewebe sichtbar gemacht (vgl. 
Gupta et al. 2020, S. 142). 

Kapha-Symptomatik: Beim Kapha-Dosha dominieren weißliche oder sehr blasse 
Farbveränderungen. Ein bezeichnendes Beispiel ist die ödematöse Schwellung oder eine 
übermäßige Schleimbildung in den Atemwegen. Die blasse Hautfarbe resultiert hier oft aus 
einer Verlangsamung des Stoffwechsels und einer Zunahme von Lymphflüssigkeit und Wasser 
im Gewebe, was die natürliche Rötung der Haut verdeckt (vgl. Bauhofer 2018, S. 94). 

5.2 Spezifische Untersuchungspunkte 
 
 Zungendiagnose (Jihva-Pariksa)  

Die Färbung des Zungenbelags (Ama) folgt dieser Logik: Ein weißlicher "Schneeteppich" 
entspricht Kapha, gelblich-grüne Beläge Pitta und bräunlich-trockene Beläge Vata (vgl. 
Schrott/Ammon 2012, S. 85) 

 
 Menstruationsblut (Artava)  

Dunkel/bräunlich (Vata-Kälte), leuchtend rot/heiß (Pitta-Hitze) oder blass/schleimig 
(Kapha-Stauung). 
 

 Eiter (Puya) 
Die Farbe des Sekrets ist richtungsweisend für die Entzündungsart: Gelblich-grün bei akuter 
Hitze (Pitta), weißlich-dick bei Stagnation (Kapha) oder gräulich-dünn bei degenerativem 
Vata-Einfluss. 

 
 Urin (Mutra) 

Auch die Farbe des Urins wird diagnostisch betrachtet. Helle oder trübe Färbungen können 
auf Kapha-Dominanz hinweisen, intensiv gelbliche Töne auf Pitta, während geringere 
Mengen oder dunklere, konzentrierte Färbungen eher bei Vata-Zuständen beobachtet 
werden können. 

 
 Stuhl (Mala) 

Auch Farbe und Beschaffenheit des Stuhls liefern Hinweise auf das innere Gleichgewicht. 
Trockene, harte und dunklere Ausscheidungen werden eher Vata zugeordnet, gelbliche 
oder weichere Formen eher Pitta, während schwere, schleimige oder hellere 
Ausscheidungen häufiger mit Kapha assoziiert werden. 
 

5.3 Ojas – sichtbarer Ausdruck von Gesundheit im Ayurveda 



 

6 
 

 
Neben Farbveränderungen, die auf Ungleichgewichte hinweisen, beschreibt Ayurveda auch 
den gesunden Zustand des Menschen über seine Ausstrahlung, die als Ojas bezeichnet wird. 
Ojas gilt als Ausdruck von Lebenskraft, Stabilität und innerer Harmonie. 

„Das, was im Herzen wohnt und überwiegend von weißer, gelblicher und rötlicher Farbe ist, 
wird Ojas des Körpers genannt. Wenn es zerstört wird, geht auch der Mensch zugrunde.“ 
(Charaka Samhita, Sutra Sthana 17.73–74) 

Die beschriebenen Farben stehen sinnbildlich für eine klare, warme und lebendige Qualität: 
Weiß für Reinheit, Gelb für Lebenskraft und Rot für Vitalität. Entsprechend zeigt sich Ojas in 
einer frischen, leuchtenden Ausstrahlung, klaren Augen, einer gesunden Hautfarbe und 
natürlichem Glanz, während ein Mangel sich in Blässe und verminderter Vitalität äußern kann. 

Farben machen im Ayurveda somit nicht nur Störungen sichtbar, sondern auch die Qualität 
von Gesundheit und innerer Balance. 

6. Raumgestaltung im Ayurveda – Vastu Shastra 

Die Gestaltung von Räumen wird in der vedischen Tradition als Teil eines ganzheitlichen 
Zusammenhangs zwischen Mensch, Natur und Umgebung verstanden. Eine wichtige 
Grundlage bildet dabei die vedische Raumlehre Vastu Shastra. Farben nehmen hier eine 
zentrale Rolle ein, da sie wesentlich zur Wahrnehmung und Wirkung eines Raumes beitragen. 
Sie werden gezielt eingesetzt, um unterschiedliche räumliche Qualitäten auszugleichen und 
die Gesamtwirkung eines Raumes zu steuern. 

6.1 Das Vastu-Mandala und die energetische Ausrichtung 

Ein entscheidender Bezugspunkt ist dabei die Ausrichtung eines Raumes basierend auf dem 
sogenannten Vastu-Purusha-Mandala, welches jeder Himmelsrichtung ein spezifisches 
Element und eine energetische Qualität zuordnet: 

 Der Nordosten (Eshanya – Wasser/Äther): Dieser Bereich gilt als Einlasspforte für die 
reinste Energie (Prana). Da diese Richtung der geistigen Klarheit und Meditation 
zugeordnet ist, werden hier bevorzugt Weiß, Hellblau oder sehr zarte Pastelltöne 
eingesetzt. Diese Farben unterstützen die offene, klare Wirkung und reflektieren das 
sanfte Morgenlicht (vgl. Lad 2011). 

 Der Südosten (Agneya – Feuer): In diesem Bereich, der dem Feuerelement zugeordnet 
ist (idealer Standort für die Küche), können aktivierende Farben wie Orange oder 
warme Gelbtöne eingesetzt werden. Sie korrespondieren mit dem inneren 
Verdauungsfeuer (Agni), sollten jedoch wohlportioniert sein, um eine Überhitzung der 
Raumatmosphäre zu vermeiden. 

 Der Süden und Westen (Erde/Luft): In diesen Bereichen, die stärker von direkter 
Sonneneinstrahlung und Hitze geprägt sind, helfen gedecktere Farbtöne oder erdige 
Nuancen wie Ocker und Terrakotta, den Raum zu stabilisieren und die thermische 
Intensität visuell auszugleichen. 
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6.2 Funktionale Farbwahl 

Auch innerhalb einzelner Räume wird die Farbwahl der Funktion angepasst. In Bereichen der 
Ruhe (Schlafzimmer) werden eher sanfte, zurückhaltende Farben zur Beruhigung von Vata 
verwendet, während in funktionalen Bereichen (Arbeitszimmer) auch aktivierende Farbtöne 
zur Förderung von Pitta (Fokus) eingesetzt werden können. 

Dass Farben nicht nur visuell, sondern auch körperlich wahrgenommen werden, zeigen 
Erkenntnisse der modernen Farbpsychologie: Identische Raumtemperaturen werden je nach 
Farbgestaltung unterschiedlich empfunden. Während ein blaugrün gestalteter Raum mit 15 
°C bereits als kühl wahrgenommen wurde, empfanden Versuchspersonen einen rot-orange 
gestalteten Raum erst bei 11–12 °C als kalt. Dies verdeutlicht, wie stark Farben das subjektive 
Temperaturempfinden und damit auch die wahrgenommene Raumatmosphäre beeinflussen 
können (vgl. Steuernagel 2022). 

Farben werden im Vastu somit nicht dekorativ verstanden, sondern als zentrales 
Gestaltungselement, das die Balance der Elemente im Raum sicherstellt. Damit dient die 
Raumgestaltung als externe Unterstützung zur Harmonisierung der inneren Doshas. 

7. Farben in der Natur und ihre Bedeutung im Ayurveda 

Farben treten in der Natur in charakteristischen Mustern auf und verändern sich im Rhythmus 
der Jahreszeiten. Diese Veränderungen lassen sich im Ayurveda mit den jeweils 
vorherrschenden Doshas in Verbindung bringen. 

7.1 Ritucharya – Farbwahl als saisonale Gesundheitsvorsorge 

Die ayurvedische Lehre der jahreszeitlichen Routine (Ritucharya) empfiehlt, die visuelle 
Umgebung und die Kleidung an die dominierenden Doshas der Saison anzupassen, um 
energetische Dysbalanzen auszugleichen (vgl. Frawley 2011, S. 154): 

 In der Vata-Zeit (Herbst/Winter): Wenn die Natur grau und farbärmer wird, empfiehlt 
Ritucharya das bewusste Tragen von warmen, erdigen Farben wie Gold, Orange oder 
warmem Rot. Diese Farben wirken psychologisch der Kälte und Trockenheit von Vata 
entgegen und vermitteln Geborgenheit und Wärme. 

 In der Kapha-Zeit (Frühjahr): Um die Trägheit und Schwere des Winters zu 
überwinden, werden belebende, leuchtende Farben wie helles Gelb oder kräftiges 
Grün genutzt. Sie helfen dabei, das angesammelte Kapha zu mobilisieren und den Geist 
zu aktivieren. 

 In der Pitta-Zeit (Sommer): Wenn die äußere Hitze ihr Maximum erreicht, rät der 
Ayurveda zu kühlenden Farben wie Weiß, Hellblau oder Silber. Diese wirken 
beruhigend auf das erhitzte Pitta-Gemüt. 

Die Natur kann im Ayurveda somit als regulierendes System verstanden werden, in dem sich 
die Qualitäten der Doshas in Farben, Jahreszeiten und natürlichen Wandlungsprozessen 
widerspiegeln. 
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8. Farben in Psychologie und therapeutischer Anwendung 

Die Wirkung von Farben auf den Menschen wird auch in der modernen Psychologie 
untersucht. Der Schweizer Psychologe Max Lüscher entwickelte 1947 den sogenannten 
Lüscher-Farbtest. Dieser basiert auf der Annahme, dass Farben unmittelbare emotionale 
Reaktionen auslösen und dass die Bevorzugung bestimmter Farben Rückschlüsse auf den 
psychischen Zustand eines Menschen zulässt. Farben werden dabei als eigenständig wirkende 
Reize verstanden. 

8.1 Psychologische Parallelen zwischen Ayurveda und moderner 
Farbpsychologie 

Während die moderne Psychologie vor allem die emotionale Wirkung von Farben untersucht, 
nutzt Ayurveda Farben auch im therapeutischen Kontext als gezielte Impulse für Körper und 
Geist. Dabei zeigen sich in einzelnen Bereichen interessante Parallelen. 

 Blau- und Grüntöne: In der modernen Psychologie und Farblichttherapie werden diese 
Farben häufig mit Entspannung, Konzentration, Beruhigung und Stressreduktion in 
Verbindung gebracht; vereinzelt werden ihnen auch regulierende Effekte auf 
vegetative Körperfunktionen wie Puls und Blutdruck zugeschrieben. Dies entspricht 
der ayurvedischen Betrachtung, Hitzezustände (Pitta) zu kühlen und das Nervensystem 
zu beruhigen. 

 Gelb- und Goldtöne: Diese werden psychologisch häufig mit Optimismus und geistiger 
Wachheit assoziiert. Auch im Ayurveda werden sie genutzt, um Tejas (die strahlende 
Intelligenz) zu fördern und die mentale Klarheit zu unterstützen. (vgl. Frawley 2011, 
Steuernagel 2022) 

8.2 Traditionelle Farbanwendung in der ayurvedischen Therapie 

Ein Beispiel für die therapeutische Anwendung von Farben im Ayurveda ist die Verwendung 
von farbigem Licht oder solarisiertem Wasser. Hierbei wird Wasser in farbige Glasgefäße 
gefüllt und über mehrere Stunden dem Sonnenlicht ausgesetzt. 

Nach ayurvedischer Vorstellung nimmt das Wasser dabei Sonnenenergie auf und wird mit 
erhöhter Lebensenergie (Prana) verbunden. Ihm werden je nach Anwendung vitalisierende, 
harmonisierende oder kühlende Qualitäten zugeschrieben. In diesem Zusammenhang wird ihm 
auch eine unterstützende Wirkung auf Stoffwechsel und Verdauungsfeuer (Agni) 
zugesprochen. 

Die Verwendung unterschiedlich farbiger Glasgefäße soll diese Qualitäten gezielt beeinflussen. 
So werden blaue Gefäße traditionell eher mit beruhigenden und kühlenden Eigenschaften, 
grüne mit harmonisierenden und rote mit aktivierenden Qualitäten in Verbindung gebracht. 

Farbe wird im Ayurveda hierbei nicht allein als visueller Reiz verstanden, sondern als Träger 
bestimmter Qualitäten, die auf Körper und Geist einwirken können. Auch wenn sich diese 
traditionellen Vorstellungen nicht vollständig naturwissenschaftlich erklären lassen, zeigen sie, 
welchen hohen Stellenwert Farben im ayurvedischen Gesundheitsverständnis einnehmen. 
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9. Fazit 

Farben spielen im Ayurveda eine weitreichende Rolle und werden nicht nur als äußeres 
Gestaltungselement verstanden. Sie stehen in Verbindung mit inneren Prozessen und wirken 
sowohl auf körperlicher als auch auf geistiger Ebene. Wie diese Arbeit gezeigt hat, können 
Farben diagnostische Hinweise geben, therapeutisch unterstützend eingesetzt werden und 
auch im präventiven Sinne zur Förderung von Balance und Wohlbefinden beitragen. 

Die Verbindung zwischen traditionellen ayurvedischen Prinzipien und modernen Ansätzen der 
Farbpsychologie verdeutlicht, dass Farben nicht isoliert wirken, sondern stets im 
Zusammenspiel mit dem gesamten Erleben des Menschen und seiner natürlichen Umgebung 
stehen. Im ayurvedischen Verständnis zeigt sich darin das Prinzip von Mikro- und 
Makrokosmos: Der Mensch als inneres System steht in fortwährender Wechselwirkung mit 
den Qualitäten der äußeren Natur. Farben bilden dabei eine sichtbare Verbindung zwischen 
beiden Ebenen. 

Ayurveda lehrt uns, die Welt mit wacheren Augen zu sehen: Die bewusste Wahl unserer 
Farben ist keine bloße Frage des Stils, sondern eine Form der täglichen Gesundheitsfürsorge, 
die unsere Sinne nutzt, um Wohlbefinden, Vitalität und innere Balance zu erkennen und zu 
bewahren. Vor diesem Hintergrund kann die bewusste Berücksichtigung ayurvedischer 
Farbprinzipien in Beratung und Gestaltung dazu beitragen, ganzheitliches Wohlbefinden zu 
fördern. 
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